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OÖ. „Unsere Wirtschaft ist noch 
nicht über den Berg – aber das 
Licht am Ende des Tunnels ist 
sichtbar“, sagt Teodoro Cocca, 
Wirtschaftswissenschafter an 
der Johannes Kepler Universi-
tät. Nach einem „desaströsen“ 
zweiten Quartal sei der Auf-
holprozess angelaufen. Sofern 
eine große zweite Corona-Wel-
le ausbleibt, könnte das Wirt-
schaftswachstum in ein bis 
zwei Jahren dort weitergehen, 
wo es ohne die Pandemie jetzt 
wäre. Konkret geht man der-
zeit von einem Einbruch des 
oö. Bruttoinlandsprodukts von 
sieben bis acht Prozent aus. „Im 
kommenden Jahr sollte sich 
die Wirtschaft wieder erholen 
und um fünf bis sechs Prozent 
wachsen“, so der Ökonom.
Im Vergleich zu den anderen 
Bundesländern habe OÖ durch 
die vergleichsweise hohe Ex-
portorientierung mit vielen 
„unsteuerbaren Risiken“ um-

zugehen. Passend dazu seien 
aber auch die finanziellen Hil-
fen, die das Land der Wirtschaft 
in Aussicht stellt, „außerge-
wöhnlich hoch“. Das schlicht 
„Oberösterreich-Paket“ betitel-
te Bündel an Unterstützungen 
wurde Ende Juli vorgestellt und 
bringt einen Finanzspielraum 
von 580 Millionen Euro.

94 Millionen „ausgegeben“
Ein großer Teil des OÖ-Pakets 
sind Haftungen (300 Millio-
nen Euro) und Bürgschaften 
(100 Millionen) – „da ist es wie 
bei einer Versicherung – man 
hofft, dass das Haus nicht ab-
brennt“, erläutert Wirtschafts-
Landesrat Markus Achleitner. 
Der Ausblick also, vielleicht 
nicht all dieses Geld zu brau-
chen, sei „durchaus optimis-
tisch“. Wirklich „ausgegeben“ 
habe das Land OÖ bisher rund 
94 Millionen Euro, wovon al-
lein 80 Millionen Euro in Ge-

sundheitsausgaben – etwa für 
Schutzausrüstung – flossen. 
Rund 13,5 Millionen gingen als 
Direkthilfen an die Wirtschaft. 
So haben beispielsweise 80 Be-
triebe durchschnittlich 3.500 
Euro aus dem Härtefonds 
erhalten. Kosten von rund 
700.000 Euro haben der Coro-
na-Ausbruch in St. Wolfgang 
und die dortigen Soforthilfen 
verursacht, so Achleitner.
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Die oö. Wirtschaft erholt sich
Die Corona-Krise könnte in ein bis zwei Jahren komplett verdaut sein OÖ. Die Arbeitsmarkt-Situati-

on in Oberösterreich hat sich 
seit dem Corona-bedingten 
Rückgang der Beschäftigung 
weitgehend stabilisiert: Mit 
Ende August verzeichnete man 
in unserem Bundesland mit 
6,2 Prozent eine gleichbleibend 
hohe Arbeitslosigkeit wie im 
Vormonat. Gleichzeitig gibt es 
– im Vergleich zum Juli – im Au-
gust 906 offene Stellen mehr. 
Oberösterreich liegt damit im 
Bereich der Arbeitslosigkeit im 
Bundesländervergleich weiter-
hin an dritter Stelle. Rund die 
Hälfte der Corona-bedingten 
Arbeitslosen sind wieder in Be-
schäftigung.
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Arbeitslosigkeit 
stabil, aber hoch


